
 

Wilhelmshaven, Störtebeker Platz: Likedeeler Tor,  
Stahl, COR-TEN-Stahl, Glas, Lichtinstallation, 3.10 x 1.20 x 1,40 m, 1988. 

 
Der Initiative von Christa Marxfeld-Paluszak, mit der ich in ihren verschiedenen Galerien in Wilhelmhaven beinahe vierzig 
Jahre zusammen gearbeitet habe, und meines ehemaligen Klassenkameraden an der Humboldt-Schule in Wilhelmhaven, 
Rüdiger Nietiedt, ist es zu verdanken, dass es zu der Schenkung des Tores an den Rüstringer Bauvereins kam. Es folgte eine 
umfangreiche Überarbeitung des Platzes, der am Freitag, den 17. Mai 2019 eröffnet wurde.  
 
Das niederdeutsche Wort „Likedeeler“ bedeutet „Gleichteiler“. Unter den als „Vitalienbrüder“ bezeichneten Seeräuber-
bruderschaften war das Aufteilen der auf See gemachten Beute selbstverständlich. Die Mannschaften hatten ein Mitspra-
cherecht, was der mittelalterlichen Gesellschaft mehr als fremd war. Gegenseitige Hilfe und Unterstützung der Genossen 
war selbstverständlich. Zunächst in der Ostsee, dann vermehrt in Nordsee und Wesermündung unternahmen die 
Liekedeeler Kaperfahrten, was der Bund der Kaufleute - die Hanse - nicht ohne Gegenwehr und Strafmaßnahmen hinnahm. 
Um 1383 hatte Edo Wiemken der Ältere, Häuptling der Rüstringer in Bant, eine nach ihm benannte Burg gebaut, die 
Edenburg. Sie lag in der Nähe des Ortes Schaar, der zu dieser Zeit über die Maadebucht einen Zugang zur Nordsee hatte. 
Sein Enkel und Nachfolger Häuptling Sibet Lubbenson nannte sie um in „Sibethsburg“. Die Anlage, die nach Lübecker Urteil 
(1432) „eyn mechtig slot“ war, lag nicht weit vom Ort Schaar, der zu dieser Zeit über die Maadebucht einen direkten Zu-
gang zur Nordsee hatte. Es heißt, die Likedeeler seien mit ihren Schiffen bis zur Neuender Kirche gefahren. 

Anlässlich meines 75jährigen Geburtstages schenkte ich dem Bauverein Rüstringen eG das Stahltor. Beeindruckt von den 
Aktivitäten der Genossenschaft, die das Erbe des bedeutenden expressionistischen Architekten Fritz Höger (1877-1949) 
bewahrt, wurde die Idee entwickelt, das Tor mit einer begehbaren Glasplatte zu versehen. Der lichte Einblick in den Boden 
macht deutlich, dass die Liekedeeler geraubte Schätze zu vergraben pflegten, der wahre Schatz ist jedoch der Boden, der in 
langem Ringen der Nordsee abgerungen wurde, als außergewöhnliche Spur von Heimat. In der Dunkelheit leuchtet aus 
dem Boden in ruhiger Abfolge farbiges Licht. 
 
Das Licht der Nordsee, geborgen im Boden von Siebethsburg: Kann es ein hoffnungsvolleres Zeichen geben im Jahr des 
150jährigen Stadtjubiläums? 

Uwe Appold, 1. Juni 2019 
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